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Das gid mer suber Vögel ab!
Das Nüd-thue ist der Tuget Grab.
üs hed men anderist schaffe glehrt;
Kei Wunder, god jetz alls verchehrt —
Hest wohl rächt, guete Brunnema!
S'wär guet, me nähm di Warnig an:
Doch wettist du die Burst' ab de Gasse bringe.
Müeßtist wäger mängist springe.

Das „st" ist immer als „seht" zu sprechen — Das Gidicht hed si hun-
dertscht Giburtstag überläbt und zeigt, daß mer duzmol scho über ungwänti
Gofe z chlage gha hed. Ks lod au e Verglych zue mit de hütige Dialäkt-
dichtig. L's ..Heimatklknge". 23. Mai l°4r.

*

E glüdtlidie Fund
Marie Reiser

I bi n es chlys dumms .Meitschi gsy
Und s Wätter prächtig schön.
Zum Lüssi ziend mi Sunneschy
Und heiteri Vogeltön.

Uf einischt stohd det hert am Wäg
Es Mandli lueg au do!
I dänke bi mer sälber gschwind :

Wett's ächt nid mit mer cho'?

S hed zwor es chlyses Buggeli
Doch isch es still und fry.
S hed gar es ordligs Gwändli aa
Und luegt so fründli dry.

Es blybt am glyche Plätzli stoh
Und seid: I hätt e Bitt:
Liebs Chind, i wär so gärn bi dir.
0, nimm mi doch au mit!
Do strecki gschwind mys Händli us
Nimm s gleitig uf my Arm
Und träg es hei — es luegt mi a

So härzb und so warm.

Und s Müetterli hed au nid gschmält.
Es lächlet nur e chly.
Worum? — He nu! — es ischt halt nur
Es Hogermändli* gsy.

* ..Hogermändli" stadtzugerische Bezeichnung für das im Lüssi vorkommende

große Schneeglöcklein.

17


	E glückliche Fund

